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HILDESHEIMER LAND

cher bewegen können. Und wenn
dort beispielsweise ein Lastwagen
mal etwas größer ausholt, können
wir diese Sicherheit nicht gewähr-
leisten“, erklärt Klose und weist auf
geänderteVorschriftenhin, diemitt-
lerweile höhere Mindestabstände
vorsehen. Durch die höheren Min-
destabstände gibt es deshalb bei
Bauarbeiten auch immer öfter Voll-
sperrungen.

Die Arbeiten an der Verkehrs-
insel sollen, läuft alles nach Plan, bis
Montag, 8. September beendet sein,
dann zieht die Baustelle weiter. Er
gehe davon aus, dass die Bauarbei-
ter an jenem Montag sehr früh die
Baken und Absperrungen umräum-
ten, so dass auch der morgendliche
Berufsverkehr dann wieder passie-
ren könne und es keine Einschrän-
kungen mehr gebe, teilt Klose mit.
Alle, die aus Richtung Bockenem

nach Hildesheim wollen, sollen laut
Straßenbaubehörde aber auch wei-
terhin die Umleitung über die Lan-
desstraße 493 und die Bundesstraße
6,alsoüberSottrum,HolleundGras-
dorf inRichtungHildesheimfahren–
„umdenVerkehr zuentzerren“,wie
Klose es nennt. Der Schwerlastver-
kehr müsse diese Umleitung sowie-
so nehmen, da eine kleine Brücke,
die zwischen Upstedt und Boden-
burg über die Lamme führt, nur für
Fahrzeuge mit einer Last von maxi-
mal 7 Tonnen zugelassen ist.

Die Bauarbeiten auf der B243
werden dann ab dem 8. September
auf dem Abschnitt zwischen der
Kreuzung Büntestraße/Am Lam-
meufer/Am Schafberg und dem
südlichenOrtsausgangvonWesseln
fortgesetzt. Voraussichtlich bis zum
15. September wird der Bereich von
der Kreuzung bis zur StraßeKatzhof

voll gesperrt. Der Gehweg bleibt
währenddessen frei, Anliegerinnen
und Anlieger können ihre Grund-
stücke mit dem Auto nur einge-
schränkt oder gar nicht erreichen.
Den Bahnhof erreicht man per Auto
nur aus Richtung Nette. Direkt im
Anschluss soll dann der Bereich von
der Straße Katzhof bis zumOrtsaus-
gangsaniertwerden–undderBahn-
hof ist ausschließlich aus Richtung
Hildesheimerreichbar.DieArbeiten
sollen bis voraussichtlich Ende Sep-
tember abgeschlossen sein.

Danach steht noch die Sanierung
der Ortsdurchfahrt in Groß Düngen
aus. Dafür nennt Klose weiterhin
noch keinen konkreten Termin, die
Arbeiten sollen aber „relativ zügig“
nach der Sanierung inWesseln star-
ten.EingenauesDatumfürdenStart
dieser Bauarbeiten werde man
rechtzeitig bekanntgeben, so Klose.

Hier gibt es nach wie vor noch kein Durchkommen: Die B243-Kreuzung inWesseln ist noch für den Straßenverkehr gesperrt. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Die Arbeiter
müssen sich
dort sicher
bewegen
können.
Martin Klose
Sprecher der
Straßenbaubehörde

Freigabe der B243-Kreuzung:
Es hängt an einer Verkehrsinsel

Die zurzeit gesperrte Durchfahrt in Wesseln soll ab Montag, 8. September, frei sein. Danach zieht
die Baustelle allerdings weiter und es gibt Einschränkungen für alle, die zum Bahnhof wollen.

Wesseln. Zwei mobile Ampeln und
häufig langeWarteschlangen inbei-
deFahrtrichtungen:Daranwird sich
zumindest in der kommenden Wo-
che auf der Bundesstraße 243 und
der Detfurther Straße in Wesseln
nichts ändern. Die Straßenbaube-
hörde hat nun zwar angekündigt,
dassdieArbeitenabMontag,8.Sep-
tember, im nächsten Bauabschnitt
beginnensollen,dochsolangebleibt
die Durchfahrt durch den Ort noch
stark eingeschränkt. Und das liegt
vor allem an einer Verkehrsinsel.

Seit dem 11. August laufen die
Arbeiten im mittlerweile sechsten
Bauabschnitt auf der Büntestraße,
im Abschnitt zwischen der Detfurt-
herStraßeundderKreuzungmitder
StraßeAmLammeufer. Seitdemgibt
es für Pendlerinnen und Pendler zu-
mindest ein kleines Schlupfloch, um
wieder aus Richtung Bad Salzdet-
furth nach Hildesheim oder in die
umgekehrteRichtungzu fahren:Die
Detfurther Straße, die eigentlich
eine Einbahnstraße ist, ist mit Hilfe
der mobilen Ampeln abwechselnd
in beide Richtungen befahrbar. Wer
in diesen Tagen dort steht und aus
dem Auto auf die Kreuzung Bünte-
straße/Am Lammeufer schaut, dürf-
te sich aber fragen,warumdie ziem-
lich fertig aussehende Fahrbahn
nicht schon freigegeben werden
kann.

Das liege an „einigen Restarbei-
ten, die noch erledigt werden müs-
sen“,erklärtnunMartinKlose,Spre-
cher der Straßenbaubehörde. Dabei
gehe es vor allem um die Verkehrs-
inselnahederKreuzung,anderalle,
die zu Fuß oder per Rad unterwegs
sind, die Fahrbahn Richtung Söder
überqueren können. Diese Ver-
kehrsinselmusswieder gebautwer-
den. „Und das passiert in der kom-
mendenWoche.“ Die Verkehrsinsel
ist auf der Fahrbahn in Richtung Sö-
der und damit nicht auf der Durch-
fahrtsstraße von Wesseln in Rich-
tung Groß Düngen, trotzdem könne
die Durchfahrt noch nicht freigege-
ben werden, weil die Arbeiter auf
beiden Seiten der zu bauendenVer-
kehrsinsel Platz brauchten – nicht
nur, um Material und Geräte zu la-
gern, sondern auch, um zu arbeiten.
„Die Arbeiter müssen sich dort si-

Von Manuel Lauterborn

LAND IN SICHT

Tentakel und
Riesen-Eier

Da sind seltsame Dinge im Hildesheimer
Land zu beobachten. Es findet sich zum
Beispiel ein Marmor-Ei, groß wie eine

Wassermelone (Garmissen).Undeinwurmarti-
ger Tentakel, der sichmonströs aus demBoden
windet (Sibbesse). Alles Fata Morgana (Gro-
nau)? Ne, Kunst. Davon gibt es bei uns in der
Gegend viel. Da soll noch mal irgendwer be-
haupten, Chemnitz hättemehr zu bieten; glau-
be ichnämlichgar nicht. Aber hey,wer braucht
schon Titel wie „Kulturhauptstadt“? Titellos ist
angesagt, Hildesheim bleibt Underdog, ist eh
cooler. Können wir uns darauf einigen? Was
Tentakel,EiundFataMorganamitunseremBo-
den zu tun hat, undwo sie genau zu bestaunen
sind, erfahren Sie nach demUmblättern.

Von Joscha Röhrkasse

Nächste
Baustelle in der

Region
B6 bei Wartjenstedt wird
von Montag an saniert

Wartjenstedt. Während im Kreis Hildesheim
derzeit Teile der B 6 und B 243 gesperrt sind,
folgt amMontag die nächsteGroßbaustelle auf
einer Bundesstraße – diesmal kurz hinter der
Kreisgrenze.Betroffenisteinrund1,6Kilometer
langer Abschnitt der B 6 zwischen denAbfahr-
ten Grasdorf und Wartjenstedt/Binder in der
Samtgemeinde Baddeckenstedt. Die Strecke
kennenvieleAutofahrer auchwegendesdorti-
gen Blitzers, der Jahr für Jahr sechsstellige Be-
träge indieKreiskassedesLandkreisesWolfen-
büttel spült.

Während der Bauarbeiten bleibt die B 6 in
beide Richtungen befahrbar, allerdings jeweils
nur einspurig. Dafür wird zunächst eine Über-
fahrt imMittelstreifeneingerichtet,überdieder
Verkehr auf eine Fahrbahnseite geleitet wird.
Dort fließt derVerkehr dann in beidenRichtun-
gen nebeneinander – je ein Fahrstreifen pro
Richtung.

Zunächst wird die Fahrbahn in Richtung
Goslar erneuert. In dieser Zeit ist die Abfahrt
Wartjenstedt/BinderRichtungWartjenstedtge-
sperrt. Autofahrerinnen und Autofahrer wer-
den gebeten, bereits an der Anschlussstelle
Grasdorf vonderB6abzufahrenundüberdieB
444 nach Peine, Hoheneggelsen und Grasdorf
zufahren.WerausRichtungHildesheimkommt
und zur A 39 in Richtung Kassel möchte, wird
über dieWendestelle an der Kreuzung von B 6
und der Kreisstraße umgeleitet. Für die Fahrt
zur A 39 in Richtung Braunschweig führt die
Umleitung über die Wendestelle an der An-
schlussstelleWesterlinde.

Ist die Fahrbahn Richtung Goslar fertigge-
stellt,wechseltdieBaustelleaufdieGegenseite
inRichtungHildesheim.Währenddieser Phase
wird der Verkehr über die Abfahrt Derneburg/
Salzgitter und das Autobahndreieck Salzgitter
zurA 39 in RichtungBraunschweig geführt.

Die Arbeiten sollen bis Mitte Dezember ab-
geschlossen sein. Die Kosten in Höhe von rund
1,8MillionenEuro trägt der Bund.

Riesin „Meine Göttin“ steht bald in der Börde
5,50 Meter misst sie, kurvenreich zeigt sich Mea-Dea: Die Statue des Bildhauers Dieter Homeyer wird im Herbst vorgestellt

Bründeln. Es wird aufsehenerre-
gend. Bei Bründeln reckt sich ab
18. Oktober eine samt Sockel so-
gar 6,20Meter hohe Riesenstatue
gen Himmel. Zunächst ist das
kurvenreicheStandbildnochver-
hüllt. Am 26. Oktober aber fallen
alle Hüllen und die dralle Dame

wirddann in aller Pracht zu sehen
sein. Als extravagantes Schauob-
jekt im Hildesheimer Land. Ein
Hingucker, erschaffen als Le-
benswerk von Künstler Dieter
Homeyer, Schlussakkord seines
Wirkens als Bildhauer. Die Uhr-
zeit derPräsentationwill derBild-
hauer dieser Redaktion noch
nachreichen. Es dürfte sich aber

um den Vormittag handeln. Den
Termin werden sich schon jetzt
viele vormerken–denn sowashat
man in der Region noch nie gese-
hen. Und dieNeugier ist groß.

Anregung bot eine US-Tennis-
spielerin, die bei großen Turnie-
ren mächtig abräumte. Serena
Williams istdie Inspiration fürHo-
meyer. „Ich habe sie auf einem
Cover der US-Zeitschrift Vanity
Fair im Jahr 2016 gesehen“, er-
zählt er. Unddie Figur der damals
schwangeren US-Amerikanerin
sei als Impuls für die Arbeit eines
Bildhauers alles andere als „ver-
kehrt“, betont Homeyer. Nach
acht Jahren Arbeit an der Statue
soll das inzwischen fertige, über-
lebensgroßeWerk ab 18.Oktober
in der Nähe der B494 zwischen
Hildesheim und Hohenhameln
stehen, am Bründelner Ortsein-
gang etwa 80Meter von der Bun-
desstraße entfernt.

Der drahtige 72-Jährige run-
det also damit sein Schaffen ab,
nach 30 Jahren als Bildhauer ha-
be sein Körper ihm signalisiert:
„Mach’ mal langsam.“ Derzeit
steht Mea-Dea noch in einem In-
dustrie- und Gewerbepark am
RandevonStedum–bevordieGi-

gantin Richtung Hildesheim um-
zieht.

Das Standbild könne auf gro-
ßes Interesse stoßen, so der Ho-
henhamelner Gemeindebürger-
meisterUweSemper, der selbst in
Bründeln wohnt, jahrelang Orts-
vorsteher war. Ob Mea-Dea ein
Wahrzeichen wird? „Absolut“,
meintderRathauschef.Aber:„Ich
hoffe nicht, dass Autofahrer von
der Skulptur abgelenkt werden“,
sagt Semper. Er verfolge „das
Werden“ der Figur – schon seit
längerer Zeit und sei „erstaunt
und begeistert“, was Menschen-
hand erschaffen könne, so der
RathauschefangesichtsderKunst
vonHomeyer, der inBründeln ein
Atelier hat.

Außerdem sieht er in dem
Werk Symbolik: Mea-Dea stehe
als schwangere Frau für die „kin-
derfreundliche Kommune Ho-
henhameln“, meint Semper. Und
umstritten sei die eigenwillige Fi-
gur auch nicht, „Kunst ist frei.“

Homeyer hatte die Konturen
des Standbilds aus einem 40 Ton-
nen schweren Rohblock geschla-
gen, der im Untersberger Stein-
bruch bei Salzburg entdecktwor-
den war, das Areal nutzten schon

dieRömer.ReichlichMaterialmit-
hin für die kolossale Statue, nun
vollendet ist sie rund 20 Tonnen
schwer.

Ortsvorsteherin Julia Semper,
Nichte des Gemeindebürger-
meisters, begrüßtdasProjekt aus-
drücklich. Die Statue stehe künf-
tig am „Einfallstor des Landkrei-
ses Peine“ und werde von Auto-
fahrern gesehen. Und ob Mea-
Deaaufstößt?Manchemögenirri-
tiert sein, so Julia Semper, aber:
„Gott sei Dank ist Kunst Ge-
schmackssache“, so die Frau, die
die Skulptur schon aus der Nähe
bestaunt hat.

MöglichmachtederKulturver-
ein Hohenhameln dieses beson-
dere Projekt, auch die Politik
stimmte zu. Eines, das den 160-
Seelen-Ort Bründeln überregio-
nal bekanntmachen könnte.Was
Homeyer freut, der eigentlich aus
Mellendorf stammt,aberschon25
Jahre in Bründeln lebt. Nach der
Bildhauerei greift er verstärkt
zum Pinsel. Gemalt hat er schon
als Dreijähriger, nun will er sich
weiter der Ölmalerei widmen.
Doch zunächst einmal muss noch
seine Göttin vor Bründeln plat-
ziert werden.

Von Alexander Raths

Dieses Foto aus der Höhe zeigt die Größenverhältnisse – der Bründelner
Bildhauer Dieter Homeyer hat ein gewaltigesWerk geschaffen, das sich
derzeit noch in einem Industrie- und Gewerbepark am Rande von Stedum
befindet. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Von Sebastian Knoppik

Auf der Bundesstraße 6 stehen die nächsten
Bauarbeiten bevor. FOTO: WERNER KAISER

IN KÜRZE

■ Dorffest inMehrum
Wann:Samstag, 30. August, ab 14.30Uhr.
Wo:Mehrum,Dorfgemeinschaftshaus, Feuerwehr.
Info: Esgibt ein buntesProgrammmit vielenAttrak-
tionenundkulinarischenKöstlichkeiten. Ab 18Uhr
sorgt derDrumCorpsBlueEagles fürUnterhaltung,
ab20Uhr spielt die FreeshhPartyband.


